
ABENSBERG. Volkan, Luis und Heronis
schauen konzentriert auf das Schach-
brett. „Wir müssen aufpassen, sie wol-
len unseren König. Wir müssen blo-
ckieren.“ Schach das Spiel der Könige
– in der Grundschule Abensberg war
es in dieser Woche auch das Spiel der
Viertklässler.

Klaus Werner und Daniel Thiel
vom Schachclub Abensberg besuchten
die vierten Klassen der Aventinus
Grundschule und versuchten den
Schülern den Schachsport näher zu
bringen. „Wir erklären die Geschichte
des Schachs in Verbindung mit der
Abensberger Geschichte, erklären die
Figuren Grundzüge des Spiels“, sagt
Klaus Werner. Nach dem theoreti-
schen Teil kommt das worauf die
Schüler schon sehnsüchtig warten –
die Praxis. Schachbretter und Figuren

werden verteilt und schon kann es los-
gehen.

„Das ist schöner als Unterricht“

Florian und Lukas spielen gegen Vol-
kan, Luis und Heronis. die meisten
von ihnen haben schon mal Schach
gespielt. „Mein Papa hat es mir er-
klärt“, sagt Florian. Heronis dagegen
ist schon ein eingefleischter Schach-
spieler – er spielt zuhause oft am Com-
puter. „Aber mit Freunden zu spielen
ist viel schöner“ sagt er. Aber nicht nur
den Jungs der Klasse 4c macht es rich-
tig Spaß, auch die Mädchen sind mit
Feuereifer dabei. „Es ist knifflig, man
hat so viele Möglichkeiten, man muss
viel nachdenken“, sprudelt es aus den
Mädchen heraus. Aber eines haben sie
alle gemeinsam: „Es ist besser als Un-
terricht“, sagt Luis stellvertretend für
elf Jungs und 13Mädchen.

Schnupperstunden machen Spaß

Auch die Lehrerin Carolin Schnaken-
berg sieht die Abwechslung positiv
und opfert die zwei Schulstunden ger-
ne: „Jetzt stehen auch mal andere im
Mittelpunkt als sonst. Dass sie Interes-
se zeigen werden, war mir klar.
Schließlich habe ich eine sehr neugie-

rige und fleißige Klasse.“
Klaus Werner hat von den Schnup-

perstunden in der Schule meist nur
positive Rückmeldungen bekommen:
„Bisher war das Interesse auch im
Nachhinein sehr groß. Viele Kinder

sind später unserer Jugendabteilung
beigetreten. Und mir selbst macht das
hier auch einen riesen Spaß.“ Für die
Schüler ist der Spaß schnell vorbei –
denn in der nächsten Stunde haben sie
eineMatheprobe.

Schach als Abwechslung imUnterricht
REINSCHNUPPERNDie vierten
Klassen der Aventinus-
Grundschule bekamen in
dieserWoche Besuch vom
Abensberger Schachclub.
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VON BENJAMIN NEUMAIER, MZ

Volkan, Luis, Heronis, Florian und Lukas waren fasziniert. Foto: Neumaier

ABENSBERG. In Abensberg gehen die
Kinder ein paar Meter vor die Tür und
schon stehen sie an der Schulbushalte-
stelle. Im bolivianischen Hochland
sind Gehöfte und Dörfer oft weit abge-
legen. Der einfache Schulweg würde
mehrere Stunden dauern. Deshalb hat
der Verein Fundación Pueblo, gegrün-
det vom Deutschen Günther Schulz,
die Dorfstiftung mit Schülerpensio-
nen eingerichtet. Dort leben Kinder
während der Woche bei Gastfamilien,
um die Schule besuchen zu können.

Zwischen Moderne und Mittelalter

Ein Blick auf diese Lebensverhältnisse
im bolivianischen Hochland, in die
Schulen und Unterkünfte – das ist ein
Teilaspekt der Reise, die der Abensber-
ger Richard Zieglmeier im vergange-
nen Jahr mit seiner Frau Magdalena
unternommen hat. Am Sonntag lädt
das Paar zu einem Bildervortrag ins
„Stanxx“. Dann zeigen sie ihre Eindrü-
cke zwischen Titikakasee und Illima-
ni, so heißt der „heilige Berg“ der Boli-
vianer, zwischen Globalisierung und
„Mittelalter“. „Mich interessieren von
einem fremden Land nicht nur die Se-
henswürdigkeiten, sondern auch die
sozialen Bedingungen“ , betont Ri-
chard Zieglmeier. Deshalb war es ihm
und seiner Frauwichtig, auf der Bolivi-
enreise auch das wahre Leben in den
Anden kennenzulernen. Mit Einhei-
mischen der Stiftung reisten sie unter
anderem in abgelegene Bergdörfer in
der Region „Potosi“, einem der ärms-
ten Landstriche Boliviens.

Fröhlichkeit trotz Überlebenskampf

Vier Wochen lang waren Ziegelmeiers
mit Jeep, Boot, Zug und zu Fuß im zwi-
schen 3000 bis 5000 Meter hoch gele-
genen Andengebiet unterwegs. Es war
die erste Reise in ein Dritte-Welt-Land,
so Zieglmeier. Obwohl viele Bolivianer
nahezu täglich ums Überleben kämpf-
ten, „und in unseren Augen in einer
prekären Lage leben“, waren sie fröh-
lich und gelassen. Diese Tatsache „hat
meine Frau am meisten beeindruckt“,
erzählt Richard Zieglmeier im MZ-Ge-
spräch. Für den Abensberger war der
Aufenthalt „eine Zeitreise in die Ver-

gangenheit, egal, ob in einer Großstadt
wie La Paz oder auf demDorf“.

Viele Eindrücke haben die Ziegl-
meiers mitgebracht. Dazu gehören
Marktfrauen in traditioneller Tracht
undHandy amOhr, Lastwagen, die auf
einem Steinhaufen aufgebockt repa-
riert werden oder die Schüler der Dorf-
stiftung, die in „dunklen Löchern“ oh-
ne Tür und Fenster und ohne Licht-
quelle leben. Denn obwohl Stromlei-
tungen bis in die Bergdörfer verlegt
sind, sind nicht unbedingt alle Häuser
angeschlossen.

Über die „Freunde Boliviens“, einen

Verein aus der Region, will Zieglmeier
das Schulprojekt unterstützen. Aus
dem eigenen Geldbeutel hat er etwa
acht tragbare Solarleuchten bezahlt,
damit acht Familien Licht haben und
die Kinder nicht „im Dunkeln spielen
müssen“. Aber er will auch etwas
Langfristiges „anstoßen“. So will
Zieglmeier zusammen mit der Dorf-
stiftung und den Freunden Boliviens
einem Bolivianer einen Jahresaufent-
halt in Niederbayern ermöglichen, ihn
als „Solarpraktikanten“ in die Mög-
lichkeiten erneuerbarer Energie ein-
weihen. Über Hans-Josef Fell, den ener-

giepolitischen Sprecher der Grünen-
Bundestagsfraktion, hat er ein Ge-
spräch mit dem bolivianischen Bot-
schafter angestoßen. Denn parallel
zum konkreten einzelnen Engage-
ment müssten sich auch die Rahmen-
bedingungen der Politik verändern,
weiß Zieglmeier, der in dem Entwick-
lungsland ein „großes Potenzial für er-
neuerbare Energie“ sieht. Das geht
zwar nicht von heute aufmorgen, aber
mit vielen kleinen Schritten.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

➜ Termin: Sonntag, 23. Januar, 17 Uhr,
Bistro „Stanxx“/Aumühle; Eintritt frei.
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VON BEATE REITINGER, MZ

HILFSPROJEKTMagdalena und
Richard Zieglmeier berich-
ten aus Bolivien, das zwi-
schen Globalisierung und
Mittelalter steckt. Sie wollen
langfristige Hilfe anstoßen.

EinLächeln imÜberlebenskampf

Nationalfeiertag in La Paz. Traditionelle Trachten. Ritueller Tanz auf dem Land.

Auch bei der Indio-Bevölkerung hält die Moderne Einzug – Handys sind mittlerweile Standard. Fotos: privat

Esel schleppen das schwere Gepäck auf 4700Meter Passhöhe. Zähneputzen mal anders.

● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

KURZ NOTIERT

Freiheitsberaubung
statt Versöhnung
ABENSBERG.Mit strafrechtlichen Er-
mittlungenwegenVerdachts der Frei-
heitsberaubung und der Nötigung
sieht sich ein 22-Jähriger aus dem süd-
lichen Landkreis Kelheim konfron-
tiert. Dieser hatte amMittwochabend
seine Ex-Freundin zu einemklärenden
Gespräch gebeten. Dazu holte er die
Ex-Freundinmit seinem Pkw von
Abensberg ab. Bereits nach kurzer
Fahrt gerieten die Ex-Partner in Streit
und die 20-jährige Frau forderte den
22-Jährigen auf, dass er sofort anhalten
und sie aussteigen lassen solle. Dieser
Bitte leistete der jungeMann aller-
dings keine Folge und fuhrmit der 20-
Jährigen teilweise in rasanter Fahrwei-
se im Stadtgebiet vonAbensberg um-
her. Zudemkündigte der Fahrer an,
dass etwas „Passierenwürde“, wenn
sie nichtmit ihmRedenwürde. Als
Hintergrund der Aktion kristallisierte
sich heraus, dass der 22-Jährige das frü-
here Verhältnis wieder „neu entfa-
chen“wollte.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Party in historischem
Bräukeller gefeiert
ABENSBERG.Vermutlich eine illegale
Party habenUnbekannte im soge-
nannten Jungbräukeller in derMüns-
tererstraße gefeiert. Die Täter haben
die Türe zu demhistorischenGewöl-
be, das immerwieder Station bei den
Abensberger Kellerführungen ist, auf-
gebrochen und haben den Spuren
nach randaliert beziehungsweise „eine
Party veranstaltet“, wie sich die Polizei
ausdrückte. Dabeiwurden Elektrolei-
tungen beschädigt undAbfall hinter-
lassen. Der hierbei entstandene Sach-
schadenwurde auf zirka 200 Euro be-
ziffert. Den Ermittlungen nach liegt
die Tatzeit zwischenMitte Oktober
undMitte November 2010.
➜ Hinweise an die Polizeiinspektion Kel-
heim, Tel. (0 94 41) 50 42-0.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

TSV Offenstetten bittet
an den Kartltisch
OFFENSTETTEN.Die Fußballabteilung
des TSV veranstaltet am Samstag ihr
traditionellesWatt-Turnier im Sport-
heim. Dabei gibt es attraktive Preise zu
gewinnen, die Startgebühr beträgt
fünf Euro pro Teilnehmer.Melde-
schluss ist um 18.45 Uhr, das Turnier
beginnt um 19Uhr. Für das leibliche
Wohlwird gesorgt. Alle Freunde des
Kartenspiels sindwillkommen. (dph)

ABENSBERG. Die Kommunale Energie-
politik stand im Fokus des Abensber-
ger Bauausschusses. Die 2001 geplan-
ten Energiesparmaßnahmen sind voll-
ständig umgesetzt. Beispielhaft ist das
Projekt im Berufsbildungswerk.
Durch das neue Biomassekraftwerk
werden nicht nur 450 000 Liter Heizöl
pro Jahr eingespart, sondern auch den
Kohlendioxidausstoß um 900 Tonnen
reduziert. Insgesamt verringerte man
in Abensberg die Emissionen um über
5000 Tonnen pro Jahr. Im Offenstette-
ner Neubaugebiet „am Allinger“ wur-
den statt der herkömmlichen Laternen
(80 Watt) LED-Laternen (37 Watt) ins-
talliert – es ist das erste auf dieseWeise
beleuchtete Wohngebiet in Bayern.
Die Verbrauchskosten werden da-
durch um über 50 Prozent gesenkt –
bei gleicher Lichtqualität. (nb)

Abensberg
spart Energie
BAUAUSSCHUSSKohlendioxid-
ausstoß in Abensberg um
über 5000 Tonnen gesenkt.

Eine der neuen LED-Laternen. Foto: nb
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SCHNUPPERTAG UND SCHACHKURS

➤ Schnuppertag: AmFreitag (21. Januar
15-16 Uhr) ist in Jana’s Café (Max Bro-
nold Straße 8) in Abensberg ein
Schnuppertag für Schachneulinge.

➤ Ab 28. Januar veranstaltet der
Schachclub Abensberg einen Schach-
kurs, der jeweils am Freitag (15 - 16 Uhr)
in Jana’s Café stattfindet.
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